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Menschendienliche Medienkompetenz
| Fıne kırchliche Aufgabe nach nnen un en

ema „Religion und KonftfessiIoONn In den Medien iırd vielfältig
untersucht ntgegen vielen kritiıschen Positionen wIilll dieser Beltrag

die Medien aufgrun Inrer Nutzbarkeı enhr DOSITIV werten;: enn die
Medien SINd en bedeutsames Forum ZUTr Präsentation der Kırche SOWIE
des Christ-Seins Sie bleten ıne OÖffentlichkeit für das christliche Zeugnis
DZW für die erkündigung. Deshalb SIN SIE wertzuschätzen
Dieser positiven Sichtweilse auf die Medien Ird sicherlich widerspro-
chen ber In der kirchlichen PraxIıs Ist ängst ehr konkret geworden,
ass Medien wWIEe Zeitungen, Fernsehen, Interne genutzt werden, die
OtISChHha Ööffentlicher machen.

edien als Wege zu den enscnen

Besonders aps Johannes Paul hat Urc zahlreiche chriften, urc
Reisen, Audienzen, en und J1onen (Z die Weltjugendtage) NIC
MNUur international aglert, Ssondern sIıch uch der Medien Insbesondere der
nIcht-kircheneligenen Medien‘ hedient uUurc deren Reichwelten hat 8
SIch eiınen Kommunikationsweg allen interessierten Menschen, den
rısunNnNEN und rısten und amı seinen eigenen Iıtarbeiterinnen
und Mitarbeitern geschaffen.
Vielleicht War Iıne unbewusste Vorgehenswelse VOT'T] aps Johannes
Pau!l ber WaTr Ine ehr luge. Fr hatte diıe Kompetenz, die OtIScChHha
Jesu Christi wWwIıe ucn SeINEe nliegen den Medien als Hedeutsam für
die mediale Weltergabe ahe legen. SO WIE aussıe Ttührt aps
enedi XVI diese Kompetente Vorgehenswelse seines Vorgängers auf
sSeINe positive weliıter.
Da Mun lle riısunNnNen Uund rısien beauftragt sInd, die ro OtiISscha
weiterzugeben, wenngleıch n unterschiedlicher Welse und unter-
schiedlichen Stellen, Ist NIC alleın Aufgabe der obersten Kirchenspitze,
Medien für die Verkündigung der Ootischa und tfür die Verbreitung Ircn-
ıcher nliegen nutzen lle EFbenen der Kırche UnGd Jjede rMsun und
jeder Christ Ist gefordert, Medien als öffentlich wirksamen Weg des

DIie Bédeutungsbreite des Begrıffs „Medie ıst sehr grofß VO Interne zu  3
Von Fernsehen und DIS Zeitung und Newsletter, VO mıt LOgO

gekennzeichneten „give-away” DIS lyer. Wır ezienen UunNs hier, SOWEeIt anders
angezeılgt, auf alle Instrumente, über die eIıne InTtormatıion In eıne ÖOffentlichkeit. die
Medien wahrniımmt, werden Kann
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Zeugnisgebens nutizen Dieses un Im medialen Bereich verlangt
Ine besondere Fähigkeit: die genannte „Medienkompetenz“”.

Medienkompetenz eıne wichtige Fähigkeit
Der Begriff Medienkompetenz Heinhaltet Jer Aspekte

Rezeptionskompetenz, die sSıch In ıer orgänge unterteilt Der Mensch
In der Mediengesellscha Sollte WiIssen, weilche Informationen er enÖ-
tlgt, WIEe 8 vorhandene Inhformationen Dewertet und amı die preu VOTTNN
Weizen trennt (Identifikationskompetenz). Fr sollte WISSenN, WIEe ET SICH
orlıentieren kannn In eıner sıch dynamısch entwickelnden Medienkultur
und dıe benötigten InTtormationen iindet (Aneigungskompeten2z).
Fr Sollte WISSsen, WIEe ET Wissensbestände Immer wieder akKktualısıe
(Abgleichungskompetenz) Uund Was er aufgrun seIner Wissensbestände
machen annn (Anwendungskompetenz).
2) Didaktische Kompetenz: Der Mensch kannn Medien als Instrument DZW
als Methode gebrauchen, anderen Menschen Bildung ermöglıchen
DZW SIE Lernınhalte vermitteln. Belspiele SIN der Einsatz VOT)]
Filmen Im Unterricht., die Inhaltsanalyse VOor'T)] eitungsberichten der der
Bıldeinsatz In gelstlichen Besinnungen.

Nutzungskompetenz: Der Mensch VEIMAQ SICH der Medien und Ihrer
Möglichkeiten bedienen, seIinen eigenen Ihemen, nlıegen Uund
Aussagen mehr Verbreitung und Bekannthei zukommen lassen.
Dazu der Mensch eiıner Inneren Bereitscha WIEe uch Desonderen
Verantwortlichkei SICH selbst WIEe uchn den Themen gegenüber.
4) Technische Kompetenz: Um sSeINe I|hemen den Medien als Vel-
wendbaren nnhalt anbıetiten können, enötig der Mensch bestimmte
Fähigkeiten der Arbeıitstechniken Erst diese Techniken ermögliıchen Ihm
en erfolgreiches utzen der Medien
Derjenige Mensch, der In der Lage Ist, diese Einzelkompetenzen
DZW Ine Medienkompetenz entwickeln, Ist ählig, eın Wissen und
sSeINe nliegen gezielt und entsprechend den Anforderungen eıner
Mediengesellscha einzusetzen.* ber Medienkompetenz darf NIC MUur
unktionalistisc Verstanden werden, SONdern diese ompetenz oll „eine

Hıer erhält auch das Schlagwort „lebenslanges Lernen Gewicht enn In der schnell
veränderten, dynamisierenden Medienkultur wiırd die Fortentwicklung erworbener
ompetenzen iImmer MeUu angefragt werden und die Herausforderungen beständiger
Weiterentwicklung zuneNhnmen
Entsprechen charakterisiert beispielsweise Norbert Schneider, ıreklor der
Landesmedienansta NRWV, „Medienkompetenz“ WIEe olg „Sıie [Medienkompetenz] ıst
NIC infach eıne Fertigkeit, wıe die Begründung und das Praktizieren Von Tischsitten

Sie ıst eıne Maltung  : Norbert Schnelilder, ege der Landesmedienanstalten A0
Medienkompetenz Rede auf dem MedienColloquium der IL PR Rheinland-Pfalz
5.5.2003 (http://www.Ifm-nrw.de/downloads/redeschneider-1S  p
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eIse gelungenen In-der-  elt-Seins Im Oorızon gelebten | ebens Insge-
samıt“ ermöglichen. Medienkompetenz gehö Somıt den Fähigkeiten
eiıner ausgereiften Persönlichkeit n der Mediengesellschaft: enen, NÖ-
16711 und wahrnehmen kKönnen, hewerten und selektieren, Kenntnisse ent-
wickeln. entscneılıden und handeln Können und sıch verantworten das
SIN Fähigkeiten, die menschlich SIN und die In der eutigen Gesellscha
uch auf Medieninformationen ezıienen SINd Medienkompetenz ET[|-

möglic Menschen, SICH beteilligen Geschehen In der Welt und
Gestalten der Welt und insbesondere Finfluss nehmen auf das

esSCNIC anderer Menschen. | etzteres aus christlichem nspruc he-
1 AaUSs möglichst DOSsItIV DZW. lebensfördernd

Medienkompetenz eın nliegen fuür alle

DIie ben genannte „Eigenheit der Medienkompetenz’ mMmac WUN-
schenswert, ass SICH möglichst lle Menschen diese Kompetenz anelg-
mel können. Miıt lıc auf die Kırche ıst deshalb Tolgern, ass diese
Medienkompetenz In der Kirche weitgehend gegeben eın DZW. SICH ber
lle Fbenen der Kırche erstrecken mMUSS VO aps der katholiıschen
Weltkirche DIS den Christinnen und rısten In der Kırche
DZW. Vo Präsidenten des Weltkirchenrats ber den Präses der EKD
HIS den Christinnen und rısten n der Kirchengemeinde! uch die
etzte der besser: die räumlıch naheste ene ist wichtig, enn VOT
IMUSS konkreten Personen Seelsorgerinnen und Seelsorgern und
Kirchenmitgliedern erkennbar seln, Was glaubwürdIg ist und amı über-
zeugend für das Christentum und Christ-Sein WIT'|
Für diıe Kırche SING die Medien VOTN OCcNstier Bedeutung (wie ann-
lıch die Kırche als okal der regional Handelnde für die Medien
wichtig ist> ber Zeitung, I0 und Interne können Seelsorgerinnen
Uund Seelsorger ehr prasent SeInNn. Sie ernalten vermittels Medien We@I|-
tere Formen der erkündigung, en mehr Wege den Menschen
und erreichen mehr Menschen und ganzZ andere Zielgruppen als Im
Kirchengebäude. Zwar SIN die Seelsorgerinnen und Seelsorger nıIC als
unmittelbar gegenüberstehender Menschn prasen(t, sondern 1Ur vermıit-
telt och Tür den Kontakt, für die Verbundennelit, für die Weiterführung
bestehender Beziehung und für die Vermittiung VOoT) Inftormationen und
insbesondere für die erkündiIgung ISst ıne pDermanente Körperliche
Anwesenheit des Verkündigenden KeIine Voraussetzung.

Dieter Baacke, Medienkompetenz als zentrales Operationsfeld VOoN\N Projekten, In
Dieter Baacke (Hgg.) an Medien Medienkompetenz Model|l und
Projekte Bundeszentrale für nolitısche Bildung (http://www.medienpaedagogıik-on-
ine.de/mk/00381/).
Medienmacher Orıenleren sich der axıme „LOkales omm immer gut an  &s
Be!]l Tageszeitungen en Nutzungsanalysen ergeben, dass der | okalte!ıl eıner
Tageszeıltun zuersit und ganız gelesen wird

100 PThl, D ahrgang, Heft /-1, Stefan VOT! der Bank ur!  ar! NIppINg



Was für die nastoralen Mitarbeiterinnen und Miıtarbeliter gilt, gilt Tür lle
Christinnen Uund rısten uch SIE können UnNd sollten die Medien Zzur

Veröffentlichung der christlichen OisSscha Uund zu Bekanntmachen VOo'T)

nliegen nutzen Selbst die Bekanntgabe einer Gemelnde-  ktion hat
hohe Ichtigkel Uund große VWirkung; enn en Gemeindemitglied, das

der Aktıon In den Medien mIit Vor- und Nachname, mit Angabe der
ehrenamtliıchen un  10n In der emenmnde zıtiert wird, gibt Immer Iimplizıi
und manchmal expliz! en pDersönliches Zeugnis ab Nämlich „Ich STe
für dieses christliche nliegen eıIn, WeI| Ich als MNsSunN der Christ diesen
und Jjenen Anlass alur habe, der In der Frohen Oischa gründet.”
amı allen Christinnen und rısten diese Nutzung der Medien möglıch
Ist und inhnen die Beteiligung der medial geschaffenen Offentlichkeit
elingt, benötigen SIE Medienkompetenz als Nutzungs- und technısche
Kompetenz.

Medien nutzen”? Vorbehalte gegenüber der R-Arbeiıi

Das ırken In der medial geschatfenen Offentlichkeit Ird oft aurT die
-Arxpel reduzıe und Von vielen rısten MUÜUSC hetrachtet FS gibt
WEe]| Einsprüche die -ArDxpel der Kırche Die Kritik ichtet sSıch a)
allgemeın die Mediengesellschaft und D) die Eigenheit der
Medien

a) ntgegen aller Kriıtik der Mediengesellscha Ist tfestzuhalten Wer
Informiertheit und gesellschaftliche Beteilligung befürwortet, MIMUSS einge-
stehen, ass In einer Mediengesellscha {was senhr utes geschieht.
Denn In Inr stenen Informationen und Unterhaltung n vielfacher Welse
und SOWON| inhaltlıch WIEe ucn formal verschlieden ZUur Nutzung Hereıt
und SINd zunehmend leichter erreichbar für nteressierte Menschen.
Dieser Umstand nımmt die Kırche und Ihre Christinnen und rısten n
die Verantwortung Uund In die Pflicht FS gilt, selbst gute InTtormationen
beizutragen und selbstbewuss die OtISCHa Ööffentlich vertreien
em Ird als störend der hinderlich empfunden, ass In einer
Mediengesellscha die Vermittlung Von Intormationen und Bedeutungen
WenIg ber Autoritäten Uund Kaum och ber nstitutıonen Jäuft, Ssondern
ber die Medien. ®© In der olge lassen Menschen NIC alle, ber die
zahlenmäflßsig großen ılleus zunehmend MUur als belangvoll der als
WITKIIC gelten, Was Ihnen ber die Medien Ihrem Hauptzubringer VOT)]

Deshalb achten politisch Agierende auf die gro Präsentierbarkeı inrer eigentlich
Kleinen das nliegen und auch SICH selbst In der medialen Öffentlichkeit
prasent machen Ooder halten Meutzutage dienen dazu abgestimmte
ampagnen Altbekanntes Instrument Ist das polıtische „Sommertheate  A Wıe sehr
SIChWaund VON der medialen Präsens von ersonen
machen, belegen die mfragen Zur Belle  el wıe auch Bekannthelil VOT) Politikern
Wer medial präsent und gut Waär, Iıst Spitzenreiter.
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Intormation vermittelt wurde . Da MUun\n MNUur das, Was konkret erfanrbDar
Ist Was tfür viele Menschen zunehmend geringer ırd der media|
vermittelt wird, bekannt, vertraut und Helıebt ıst, IMUSS SICH Kirche, die
Iıne erkündigende sern WIlll, und mussen SICH Christinnen Uund risten,
die meılnen, ass SIE ıne Glaubensbotschaft weitergeben können, die
ben NıIC MNUur für SIE selbst lJebenswichtig Ist, aurf diesen Qganz normalen,
alltägliıchen Einschätzungsprozess In der Mediengesellscha einstellen.

SIEe mussen mı  ırken In und über die Medien.®
Um die eigene Reservierthel gegenüber den Medien legitimieren,

ırd die Eigenwilligkeit der Medien herausgehoben: DIe eigene Mitteilung,
die eigene Verkündigung, das eigene Zeugnis Klingt Im Radiobeltrag —-

ers als selbst gesprochen, der eligene ext ute In der Zeitung der Im
Interne anders als auf dem eigenen Paplier. Als verfälscht, schreierisch
aufgemacht der verkürzt Hewertet Man, Was Marl laut Medien VonNn siıch
egeben en oll Verstört, verärgert HIS gekrän verzichtet mMarn In
der auf die Medienarbeit.® Die eaktion Ist verständlich, ber leiıder
unzureichend. Denn Jedes kommuntikative Signal, das Ine Person VOor/

SICH (weg-)g!i unterliegt mıt der organischen LÖSUNG VO menschlichen
Sender SOTO zwelfacher öhysischer und Intentionaler Veränderung. '
Und uchn das Urc eın Medium gesendete Signa| iımmer
Veränderungen. ıer allerdings NIC MNUur Bedeutungsveränderung urc
| esende der Hörende, Sondern uchn UurcC den Journalisten DZW
Redakteur, der eın Medium mIit Inftormationen estückt."

SIN vielen Ferns:  Kern die Schauspiele eıner Soap bekannter und bedeut-
als der Hausnachbar.

Wer diesen Schritt wagt, stellt vielleicht überrascht fest Die Medien WIE auch die
Mediengesellscha ıst offen für die Darlegung der christlichen Oischa weIıl SIE offen
ıst für Informationen
egen weltere ersuche der R-Ar! werden dann zusätzliche Gründe InsS Feld
geführt. S@| das mediale Umifeld, n dem Kırche und Christ-Seirn n den Medien
auTtTtau untragbar: Politikskandal und Unternehmenspleite, zwischen
Beziehungsdrama, Mord und Filmsternchen WIl| mancher senmnm NIC| wieder
finden

10 Physikalische Veränderungen: Der Schall Ird schwächer, die gesprochenen Worte
werden unhörbarer Das Handzeıichen Iırd mıt zunehmender Entfernung unklarer, da
weniger erkennDbar. Rezeptionsbedingte Veränderungen: Geschrieben Worte Ooder
gemalte Zeichen mussen sSIıch der Interpretation des Lesers/Sehers unterziehen, und
sSeINe Interpretion Ist identisch mit der Autor-Intention Auch Gesprochenes eT-
ährt Im Rezeptionsvorgang des Hörers viele Veränderungen.

11 OMı das Medium wird und wiıe, Ist abhängıg Von dem Medium und den
orgaben des Medien-Unternehmens In dem Zusammenspie! vieler akloren wıe
edien-A: (Print, E-Print/Internet, [ V, Radio), seınen ormalen Bedi  n der
Darilegung (optisch, akustisch, auer oder änge,  X dem inhaltlıchen des
Medien-Unternehmens (wie Verlag, Sendeanstalt,...), dem wirtschaftlichen Interesse
des Medien-Unternehmens, der Kunden- DZW. Zielgruppe, den vermuteien Interessen
der Kunden- DZW. Zielgruppe und der EI  ng der Konkurrenzmedien n In-
haltlıcher UnNGd wirtschaftlicher ird VOT den Re des Mediums die
Handhabung (Auswahl, nhaltlıche Darlegung, Gestaltung VOT) medial verwertbaren
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Deshalb grei der RÜüCKZUGg aus der edienarbeiIıt KUrZ, und SIN
Vorwürfe die Journalisten der Ine Diffamlierung der Medien NIC hilf-
reich. Jede mıt -ArDe|l eiraute Person kann sıch QaurT die Bedingungen
der medialen Kommuntkation einstellen, WIEe mMan uch Del der
Direktkommunikation selbstverständlich MacC Ist der Hörer eıt ent-
ernt, Ird lauter gerufen. Sollen ISO mıit Medien mehr Menschen erreIcCc
werden, mussen die Medienbedingungen berücksichtigt werden. DIie
azZu notwendige Kompetenz mussen Menschen urc Bildungsarbeit
entwickeln können.

edien kompetente enscnen beeinflussen edien

Christinnen und risten, die das System Medien verstanden en
und die uch Techniıken der Publıc Relations-Arbeit'* vermiuittelt ekKom-
mer aben, nehmen starken Einfluss auf die Medien
UuUrcC Ihre Medienkompetenz SIN Christinnen und rısten ähig, ıne
Hessere Präsens des Christ-Seirmns Uund der Kırche n den Medien errei-
hen UrCc! gute Informationszulieferung VOT] Christinnen und rısten
und VOT kirchlich Verantwo  Ichen werden die Medien angefragt HIS auT-
gefordert, diese Intormatiıonen berücksichtigen. Das verändert Kurz-
HIS mittelfristig den nhalt der Medien
Auf mittel- Uund langfristige ICwerden Ssich aufgrun aktıver und medien-
Kompetenter Menschen sicherlich ucn die Medien verändern: Verbessert
SICH nämlıch die Medienkompetenz ihrer Kunden DZW vieler Nutzerinnen
und Nutzer darunter uch die Christinnen Uund rısten und die
ompetenz der kirchlichen Offentlichkeitsarbeiterinnen und -arbeınter
(hauptberufliche WIEe ehrenamtliche), werden die Medien herausgefordert
seln, SIich zugunsten dieser kompetenten Kunden und Nutzer Z veran-
ern und für Ihre redaktionelle Arbeit eue alsstabe tformulieren.
Darum omm der Bildungsarbeit ZUTrT „Medienkompetenz“ DZW. der Ircn-
ıchen Bildungsarbeit HesoNdere Bedeutung Sie Mac das System
Medien interessierten Christinnen und rısten verständlıc WIE sSIe Ihnen
uchn die Tecnhniıken der -ArxDel vermittelt Sie vermittelt selbstverständ-
lıch uch didaktische Kompetenz Uund fördert die ezeptionskompetenz.

Stoffen geregelt.
Der Begriff „PuDlic ela  08 kann UuUDerse werden mıit ‚Öffentliche Beziehung”‘,
R-Arbeı ıst dıe VOoOTN/N Beziehu  en, die möglıchst viele enschen umgreilfen
sollen
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Medienkompetenz leg ImM kirc  Iichen Interesse

Um den benötigten Zuwachs qualifizierter kırchlicher -ArDel
ermöglıchen, hat die Kırche DZW Ihre Leitung gewährleisten, ass
ihre Kirchenmitglieder auf allen Fbenen für die Medienarbeit umfassend
qualifiziert SIN „DIe rısten en tatsächlıc Ine Verantwortung,
SICh In allen Kommunikationsmedien In freier Inıtlative Wort mel-
den Ihre Aufgabe beschränkt SICH nIC Hlofß auf Verbreitung kiırchlicher
Meldungen.””®
UrcC diese VOT'T)] aps Johannes Pau! eingeforderte Aufgabe Ird
die Vermittlung Von Medienkompetenz einer Wichtigen kiırchlichen
AuTfgabe. Diese Aufgabe zielt jedoch NıIC MUur auf die kirchliche -ArDxDel
Urc Hauptamtliche, Sondern IMUSS lle rısunNNEN Uund rısten eIn-
schließen Sie lle sollen Ine umfassende Medienkompetenz erlangen
können.!*

Z/wel kirchliche ngebote, die Medienkompetenz Ordern un
vermitteln

Medienkompetenz vermitteln die kirchlichen acnstellen für edien- und
Kommunikationsarbeit, die SIch aus den Verleihstellen entwickelt en
Diese Stellen en sSich Immer Schon beauftragt gesehen, ım Rahmen
des kiırchlichen Selbstverständnisses medienpädagogisc wirken.
Ihre Medienpädagogik verstie den Menschen „als ern auf gelingende
Kommuntkation angewlesenes Wesen“ In einer „mediencodierten
Wirklichkeit und will Ine menschenftreundliche Kommunikationskultur
fördern.> Fachstellen für edien- und Kommunikationsarbeit tragen mıit
Ihrer Professionalität azu Del, die Zeichen der Zeit“ lesen und ET-
kennen. Sie nelfen, pastorale onzepte entwickeln, die die Menschen
In der Mediengesellscha erreichen !6
DIie kiırchliche Erwachsenenbildung vermiittelt Medienkompetenz
Urc entsprechende Bildungsveranstaltungen. Sie stellt In Ihren
Bildungsangeboten Informationen Aaus verschiedensten Medien VOT und

1:3 aps oNnannes Paul |l, Aetatıs Nr
enn Medienkonsum sSoll IC| NUur rezeptiv vollzogen werden, sondern als eın chriıst-
Icher Auftrag verstanden werden, sSıch einzumischen, TIUSC dazwischen funken
Vgl Ludger erst, Medienpastoral. Kevelar 2003 24-29, nier

15 Vgl Zentralstelle Medien der Deutschen Bischofskonferenz Hrsg Medien- und
Kommunikationskompetenz. Positionspapler. DIe Zukunft er AV-Medienstellen n der
Informationsgesellschaft, onnn hıer

16 Der Beitrag der Medienstellen ZUur Vermittlung VOT)I Medienkompetenz Ira n drei
CNrıtten ırklicht Medien „erfahren  “ Nutzung Jjetzt und auf Zukunft nın reflek-
tieren und Medien verantwortet eiınselizen Medienkunde Strukturen und
Organisationsformen kennen: Medienkritiküben können (urtellen):; Mediengestaltung:
Medien für Dersonale, gesellschaftliche Uund kiırchliche Kommunikation produzleren
(handeln).
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SIE ritisch; SIE mMmac In verschiedenen hemenbereiıchen Medien
erfahrbar:; SIE fördert die kriıtische Auseinandersetzung mMıit dem System
„‚Medien”. Andererselt Hletet die kiırchliche Erwachsenenbildung en
fangreiches Bildungsangebot d  y das Fertigkeiten für die Nutzung und die
Arbeit mit Medien sSchult Hierzu gehören Internetschulungen, Journa-
Iıstische Kurse, Veranstaltungen ZUT adı0O- Uund Offentlichkeitsarbeit.!7
Beliden kırchlichen Angeboten ıst gemelInsam, ass SIE neben der KON-
kreten Vermittiung VOT)] Kompetenzen und Ihrer nterstützungsarbel für
Gemeilnden UrcCc das Einbringen VOT'T] (religiösen I|hemen die Kırche

gesellschaftlichen Diskurs beteiligen der diese ISKUrSe eröffnen.
Auf diese Welilse ertfüllt Kırche Ihren Auftrag der Verkündigung und der
Mitgestaltung der esellscha

Medienkompetenz als menschen  jenliches erkzeug mıit
missionariıschem Auftrag

Medienkompetenz Im kirchlichen Verständnıis hat natürlich Hesonde-
Perspektiven. Sie nhat In einem Sinne das Ziel, erweılnterte

Möglichkeiten eröffnen, amı Christinnen und rısten anderen
Menschen das eıl verkünden kKönnen, ass Menschen Von der
Bedeutsamke!Iı Iıhres enschn-DSeIlns erfahren
Medienkompetenz AaUuUs Kırchlicher IC Will! umfassender möglichst allen
Menschen ıne Menschwerdung auf der Grundlage des christlichen Sinn-
und ertehorizonts ermöglichen: Menschen sollen informiert sermn und
uch VOT)] Gott und der Hoffnung der rısten gehö aben); SIE sollen
SICH allen für SIE relevanten Prozessen Deteilligen können und Vverant-
wortlich handeln: SIE sollen Ihr Umifteld mitgestalten Und die Weilt Im IC
en Kkönnen. Medienkompetenz Ird In diesen beiden Verständnissen
aurf den Menschen nın gedacht und nat Jeweills Ine lenende un  10N
Medienkompetenz In didaktischer orm kannn ennn ıtte| seln, die
rage ach dem ensch-Serirn stellen und die Beziehung zwischen
Menschen untereinander und zwischen Menschen Uund Gott darzustellen
und verdeutlichen
Im Gesamt SOrg Medienkompetenz letztlich afür, ass ensch-Sermrnn Uund
Menschwerdung Im Ööffentlichen Raum diskutiert ırd Medienkompetente
Christinnen und rısten werden_dabei Inr Menschenbild einbringen und
amı Inr Gottesbil

u Vgl die medienpädagogischen n  © des evangelischen Medienhauses In
uttga (www.evangelisches-medienhaus.de) oder die der Radiowerkstätten In den
Kath Bildungswerken des Frzbistums Köln wwWwW.erzbistum-koeln.de/medien/rund-
tunk mıt dem Curriculum zZur Öffentlichkeitsarbeit (www.allesolleneswissen.de), Oder
Deispielswelse die Publikationsreihe MuK Medien und Kommunikation) aus München,
eıne Inıtjative der Fachstelle der evangelıschen und kKatholischen Kirche WWW. M-U-
K.de), Ooder das rogramm des Katholisch Sozlalen Instituts wwW.KksIi.de).
Vgl zur Medienpädagogık und inren UTg  n Aus Kırchlı Communio et pro-
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Gelingt der Kirche, vielen Christinnen Uund rısten Medienkompetenz
vermitteln und DEe!| Ihnen Ine positıve Einschätzung der Medien

erreichen, die Nutzung VOT) Medien DZW. die -ArxDel als VOT] allen
Christinnen und rısten leistende kırchliche Aufgabe etablieren
und entsprechende Dastorale onzepte Uund Rahmenbedingungen
schaffen, annn
© SINd und bleiben Christinnen und rısten, die medienkompetent mıit

Inftormationen umgehen können, a) aufmerksame Beobachterinnen
und Beobachter der Gesellscha WIE uch SICH auftuender reilgiöÖser
der spirıtueller Bedürtnisse der Menschen, D) eın Garant für das
Wachhalten reiligiöÖser Fragen In der Dostchristlichen Gesellscha Und

werden SIE Tür das Weitertragen der christlichen OtScha SOTJET),
werden die Welt, die Medienwelt und Ihre Folgeerscheinungen, WIE
vielerleI rten VOoT'T)] „(Fan)Gemeinden, die Ihren Beteilligten Orientierung
und Heımat geben””®, besser verstanden und WIrd insbesondere der
Miıtmensch hbesser verstanden:
Ird gelingen, diıe cnhristliche Verkündigung Stlar' In die Medien Uund
n die Mediengesellschaft und amı den Menschen bringen;
kannn Kirche Ihren Auftrag, der Anwalt der ungeschminkten IC auf
die Wirklichkeit seln, ausführen und Kann SIEe azu den gesellschaft-
Iıchen Diskurs als kommuniIkative lakonıe einfordern:**
annn Kırche für Ine „Kommunikation ür Alle  66 eintreten, die DesoOoNders
die Armen In den lıc nımmt?) und Ihnen Schritt Schritt mehr g -
sellschaftliche Beteilligung Uund Mitwirkung ermödglicht.

Die Vermittiung VOor'r/ Medienkompetenz Ist IsSo KeIine nebensächliche
Aufgabe der en L UXUS der Kirche:; enn Medienkompetenz afür,

gressio UÜber die Instrumente der Ozlalen Kompetenz. (Pastoralinstruktion über die
Instrumente der SOzZIlalen Kommunitkation, 7R 59 071 In diesem Schreiben ird Detont,
dass UrcC| die SOZlale KommMmuntIkation und die ıe inrer Beziehungen enschen
eınen Jjeiferen Sınn für Gemeinschaft entwickeln 8) KommMunIıkationsmıitte|l
werden als „Von der Vorsehung es ene Miıtte verstanden, 37 das
Zusammenleben der enschen auf dieser Erde Öördern 12) Hier ırd auch
TISIUS als „Meister der Kommuntkation bezeichnet, WeIl SICH Gott In Ihm selbst
mitteilt, „‚kommunitziert”, Uund weIıl NTISIUS das en der Menschen adurch VelT-
an Vgl des elleren das Apostolische Schreiben „Die SCNNelle Entwicklung“ VOT)

aps onNnannes Paul die Verantwo  ichen der SOZlalen KommMmuUunNIkationsmitte|
(24.1 2005
ınen ausführliıchen Überblick über lehramtlıche orgaben und Onkreie msetzungen

diesen Themen hat Ihomas Böhm zusammengestellt: vgl Ders., Iglon Urc)|
Medien Kirche In den Medien und die „Medienreligion”, Stutigart 2005, 9-14

19 Norbert Mette, Einführung n die katholische Praktische Theologıe, Darmstadt 2005,
189
vgl a.a.O., 190

74 Vgl den Beitrag „DIe der rmen n der Medienkultur“ Von Marıe-Rose
UNnSCAI Ackermann In diesem Hefit
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ass a) Kırche einen wWirksamen VWeg, den Menschen einen lebenswich-
tigen Dienst tun, nutzen kannn und ass D) Christinnen und rısten In
der usübung Ihres Apostolats einige unverzıchtbare Möglichkeiten menr
aben, und ass ©) der Glaube Gott Dbekannt Dleibt
Insofern hat die Kırche eın OCNSTIEeS Interesse, Medienkompetenz

vermitteln und IMUSS uch Zzukünftig en Ihre We]| DIS-
nerigen Vermittlungswege die Fach- und Medienstellen und die
Erwachsenenbildung werden ınr deshalb welterhin Wichtig eın MUS-
SEe67)]
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